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Vorwort. 

Grundlage zu diesen Arbeiten (den Teilen IV, VI, VII 
der „Beiträge zur Fauna sinica") sind Beobachtungen an 
etwa 2000 Tieren — in Freiland und Gefangenschaft — 
sowie Tagebuchnotizen über chinesische Reptilien während 
der Jahre 1908—1921. Es wurden weiter durchgesehen 
die Chinamaterialien der Museen Hongkong, Shanghai, 
Berlin, London, Magdeburg (Koll. K r e y e n b e r g ) , Ham-
burg, Frankfurt a. M. (Koll. M o e l l e n d o r f f ) , Wien (pt., 
S a u t e r ) ; von den Herren Dr. M a l c o l m S m i t h (London), 
Colonel W a l l (Tonbridge), Prof. M u e l l e r (München), 
von den Museen in Oldenburg (Koll. R u h s t r a t ) , Basel, 
Wien, London, New York, San Francisco, Kalkutta, Lahore 
erhielt ich weiter Materialien oder Notizen über ost-
asiatische Reptilien zur Verfügung gestellt, wofür ich den 
Herren, die diese Materialien verwalten oder besitzen, 
auch an dieser Stelle meinen verbindlichen Dank aus-
sprechen möchte. 

Die Registratur über schätzungsweise 9—10000 Schlan-
gen, etwa 2—3000 Eidechsen und mehrere Hundert 
Schildkröten wurde nebeneinander gestellt und unbelastet 
von irgendwelchen vorgefaßten Theorien daraufhin geprüft, 
ob sich allgemeine Gesichtspunkte aus ihr ableiten ließen. 
Manche der hier vorgetragenen Ergebnisse, z. B. die von 
den Beziehungen zwischen Nahrung und Beschuppungs-
verhältnissen bei Landtieren, werden zunächst nicht nur 
den europäischen Museumsherpetologen befremden, vielfach 
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auch den Warmblütlerbiologen, dem ja chemotaktische 
Differenzierungen, also hier Monophagie s. 1., weniger oft 
begegnen als dem Entomologen. Weitere inzwischen be-
kannt gewordene Angaben über die Nahrung anderer 
südasiatischer, zum Teil auch amerikanischer Arten be-
stätigen sie. In höherem Grade nachprüfenswert als sie 
scheinen die Schwankungsverhältnisse in den Zahlen der 
Ventralia, wie sie sich bei den chinesischen Natrix heraus-
stellten. Optimale Regionen liegen bei pazifisch-palae-
arktischen Sippen im Norden der Areale, auch wenn die 
einzelnen Spezies gegenwärtig südasiatisch sind. 

Die Belege an Zahlen und Daten sind in den dem-
nächst erscheinenden Arbeiten „Biologie und Systematik 
der chinesischen Schlangen" und „Biologie und Systematik 
der chinesischen Eidechsen und Schildkröten" gegeben. 
Kapitel VIII der hier vorliegenden Schrift erschien in fast 
gleicher Fassung als Sonderaufsatz in der Zeitschrift für 
Morphologie und Ökologie der Tiere 1928, 5. Heft. Die 
Publikationsschwierigkeiten wurden nach vier Jahren end-
lich durch Beihilfen von der Notgemeinschaft der Deutschen 
Wissenschaft und von Herrn Geheimen Regierungsrat 
Dr. A. v o n W e i n b e r g , Frankfurt a. M., überwunden, 
und ich freue mich, auch dafür meinen Dank ausdrücken 
zu können. 

Den Untersuchungen über die Biologie einer süd-
asiatischen Lepidopterenfamilie (1908—1922) werden hier 
die über eine poikilotherme Vertebratengruppe (1924 bis 
1928) angeschlossen, der, hoffentlich in nicht zu später 
Zeit, solche über eine Warmblütlergruppe folgen sollen. 
Gerade das südliche China ist eins der interessantesten 
Gebiete der Erde: Palaearktis und Tropen stehen in so 
breiter Verbindung wie kaum irgendwo, und von Westen 
greift die tiergeographische Zone des Osthimalaya herein. 
So wird hier ein Lebensraum von Organismen dreier großer 
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Faunengebiete durchdrungen, und Beobachtungen über 
Anpassungsmöglichkeiten, über Spezialisationen als inneren 
Ausbreitungsschranken, über Verhalten von Landtieren 
im Optimum, im Pejus und an den Arealgrenzen, über die 
Bedingtheit von Erscheinungsrhythmen u. v. a. lassen sich 
kaum irgendwo so durchführen wie hier und scheinen 
geeignet, den in den Zentren westlicher Wissenschaft 
vorgenommenen Studien an Tieren palaearktischer und 
nearktischer Klimate andersartige Gesichtspunkte und 
Erkenntnisse hinzuzufügen. 

In Erinnerung an die wissenschaftliche Isoliertheit 
der langen Jahre draußen ist auch diese Zusammen-
stellung mit in erster Linie für die an der Natur inter-
essierten Ostasiaten und Ostasienresidenten geschrieben, 
um ihnen, die weitab von Vergleichsmaterialien und Fach-
büchereien sitzen, zu zeigen, wo sie, ohne vielmals Getanes 
nochmals zu tun, nützlich mit Nachforschungen ein-
setzen können. Wir brauchen sehr viele zweckmäßig 
zugeschnittene, mit besonderer Fragestellung gemachte 
Beobachtungen am lebenden Tiere, um weiterzukommen. 
Spezielle Hinweise, wo Weiterarbeit einzusetzen hätte, 
gebe ich auf Wunsch gern. Um den Interessenten draußen 
die Information zu erleichtern, ist die an beiden Küsten 
des Pazifik eingebürgerte Nomenklatur der nordameri-
kanischen Herpetologen auch dort angewandt, wo sie 
nicht durchaus zweifelfrei erscheint. Ortsnamen sind aus 
Zweckmäßigkeitsgründen in der Transskription der chi-
nesischen Post- und Zollbehörde gegeben, wie sie in dem 
„Atlas of the Chinese Empire" von B r o o m h a l l (China 
Inland Mission) angewandt ist. 

Ostern 1929. 

Meli. 



Gebrauchte Abkürzungen. 
L = Gesamtlänge. 
1 = Leibeslänge. 
c = Schwanzlänge. 
Sq = Squamata, Rückenschuppenreihen. 
V = Ventralia. 
Sc = Subcaudalia. 
Spl = Supralabialia. 
Sbl = Sublabialia. 
d = durchschnittlich. 
Max. = Maximum. 
Min. = Minimum. 
(5—)6(—8) = Zahlen in Klammer besagen, daß sie bei 7 % und weniger 

der untersuchten Tiere festgestellt wurden. 
£ ? = die Geschlechtsangabe der Literaturquelle scheint nicht ganz 

sicher. 
(¿) = e ' n e Geschlechtsangabe fehlt in der angegebenen Literatur, und 

die GeschJechtsbezeichnung ist Folgerung aus den Zahlen der 
V—Sc. 

(<!>') = w ' e vorher, aber die Zahlen sind nicht eindeutig, die aus ihnen 
entnommene Geschlechtsbezeichnung ist also nicht zweifelfrei. 

O r t s n a m e n (Kwangtung; mehrere Jahre unterhaltene 
Fangstationen): 

Dw = Ding wu shan, Westflußgebiet, etwa 23,10° n. Br., 1 1 2 , 3 3 ° ö. L . 
Löf = Lo fao shan, Ostflußgebiet, etwa 23 , 16° n. Br., 1 12 ,4° ö. L . 
T. c. s. oder Sg = Tong chung shan und benachbarte Berge bei Sam gong, 

nahe Lien shan, NW-Kwangtung, etwa 24,5° n. Br. und 1 1 1 , 5 ° L. 
^ j Grenzberge zwischen Kwangtung und Hunan, 

— „ , , . , l etwa 25,1 , bzw. 25,2° n. Br. und 1 12 ,7 , bzw. 
M = Mahn tsi shan « •• T l 1 1 3 , 1 7 ° o. L . 

— Tsa yuen shan j ß e r „ „ e b i e t e in Nord-Ivwangtung, etwa 24,6° n. 
Q = Shöi yuen shan !• _ , „ .. T 2f \ , Br . und 1 1 3 ,4 ° o. L. 
Dr = Lung tao shan J 
L p —- Tsat muk ngao, Berge südlich von Lin ping, NNO-Kwangtung, 

etwa 24,08° n. Br. und 1 14 ,3 ° ö. L . 
Die beiden erstgenannten sind Regenwaldreste, Te ist Bambuswald, 

die andern sind subtropische Montan waldgebiete. 
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I. Elemente der chinesischen Reptilierfauna 

und Versuch einer tiergeographischen Gliederung 

Chinas auf ihrer Basis. 

Das in dieser Arbeit in Betracht gezogene Gebiet 
umfaßt das eigentliche China, also das Land der 18 Pro-
vinzen. Da politische höchst selten zugleich natürliche 
Grenzen sind, war es unvermeidlich, die angrenzenden 
chinesischen Außenländer, in erster Linie die ganze Man-
dschurei, die Randgebiete der Mongolei und Tibets ein-
zubeziehen. Turkestan, das eine ganz anders geartete 
Fauna aufweist, konnte außer acht gelassen werden. 

Das gegenwärtige Erdbild, die wirtschaftlichen und 
pflanzengeographischen Verhältnisse bedingen in erster 
Linie die natürliche Gliederung des untersuchten Gebiets 
in fünf natürliche Einheiten ersten Grades: 

1. D a s G e b i e t a m U n t e r - u n d M i t t e l l a u f e des 
H w a n g ho = N o r d c h i n a (Chili, Shantung, Shansi, so-
wie Shensi, Honan und Kansu, soweit sie nördlich vom 
Tsin ling shan und seinen Ausläufern liegen). 

2. D a s G e b i e t a m U n t e r - u n d M i t t e l l a u f e des 
Y a n g t s e = M i t t e l c h i n a (nördlich und südlich vom 
Strome: Kiangsu, Anhwei, südliches Honan und südliches 
Shensi, Hupe, rotes Becken von Szechwan, Kiangsi, Hunan). 
Die westlichen Grenzlandschaften von Kweichow bilden 
den Übergang zur 3. Einheit, 

3. D e n H o c h g e b i r g s l a n d s c h a f t e n v o n Y ü n n a n , 
S z e c h w a n = W e s t c h i n a . 

M e l i , Grundzüge einer Ökologie der chinesischen Reptilien. I 
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4. D a s G e b i e t d e s Si k i a n g u n d H a n k i a n g , 

s o w i e d i e v o r l i e g e n d e n I n s e l n = S ü d c h i n a 1 ) 

( K w a n g t u n g , Kwangsi, Hainan). 

5. D a s G e b i e t u n a b h ä n g i g e r K ü s t e n f l ü s s e = 

S ü d o s t c h i n a (Fukien, Chekiang). 

Zwei im ganzen von Westen nach Osten ziehende 

Gebirgsriegel schaffen die Hauptwasserscheiden und damit 

die Hauptgliederung, der Tsin ling shan mit Fu niu shan 

und ihre Ausläufer im Norden und der auf den Karten 

im allgemeinen als Nan shan und T a y ü shan bezeichnete 

lange, in seinem Ende scharf nordöstlich gerichtete Bogen 

im Süden, der im einzelnen recht verschiedene Namen führt. 

W e l c h e n t i e r g e o g r a p h i s c h e n G r u p p e n g e h ö r e n 

d i e R e p t i l i e n d e s G e b i e t s a n ? 

Zur Untersuchung dieser Frage wurden in Betracht 

gezogen: 

a) Die gegenwärtige Verbreitung einer Art und die 

ihrer nächsten Verwandten, b) bei Spezies mit groß-

räumigen Arealen die Lage der optimalen Region (vgl. 

Kap. 4), c) die Färbungsverhältnisse (Auftreten von 

Schmuck- und Sexualfarben, Reduktion von Färbung 

und Zeichnung). In manchen Fällen ließ auch die Ver-

mehrungsart (Ovo- und Viviparität, Lage der Sexual-

periode u. a.) Schlüsse zu. Es ergaben sich folgende 7, 

bzw. 8 Gruppen: 

1. S i b i r i s c h p a l a e a r k t i s c h e T i e r e : Zu ihnen ge-

hören Elaphe dione, E. schrenckii, E. halli ( ?), Agkistrodon 

halys intermedius und halys brevicaudus.2) Ihr gegen-

wärtiges Verbreitungszentrum liegt im ganzen nördlich 

vom 40. Breitengrade; nur bei Agk. brevicaudus liegt die 

*) Als „ S ü d l i c h e s C h i n a " ist in dieser Arbeit K w a n g t u n g , 

Kwangsi u n d F u k i e n bezeichnet. 
2) Vipera berus L . berührt, soweit bisher bekannt, chinesisches 

Gebiet nicht. 



TIERGEOGRAPHISCHE GLIEDERUNG. 

optimale Region etwa auf ihm. — Auch die chinesischen 
Vertreter der i. a. z e n t r a l a s i a t i s c h e n Phrynocephalus 
und Eremias sind bei den folgenden Zusammenstellungen 
zu dieser Gruppe gezogen. 

2. M e d i t e r r a n p a l a e a r k t i s c h e T i e r e : Eryx mi-
liaris Pal l . , die nach P r z e w a l s k y bis Kansu geht. 

3. P a z i f i s c h p a l a e a r k t i s c h e ( o s t a s i a t i s c h e ) F o r -
men. Dazu rechne ich Sippen, die in Ostasien, d. h. zwischen 
40—240 n. Br. und etwa 140—1150 ö. L. ihre Verbreitungs-
zentren (ihre Optima, ihre größte Häufigkeit) haben. Sie 
sind also zum mindesten Charaktertiere, viele von ihnen 
zugleich Endemismen des Gebiets. Zum pazifisch palae-
arktischen Formelemente gehören auch Spezies, die gegen-
wärtig auf den Ostasien vorgelagerten Inselbogen be-
schränkt sind, aber ihre nächsten Verwandten auf dem 
benachbarten Festlande haben (Clemmys japonica, die 
japanischen Elaphe, Natrix pryeri, Achalinus formosanus 
u.a.). Als pazifisch palaearktische Tiere sind zu betrachten: 
Natrix tigrina, annularis, percarinata, craspedogaster, viba-
kari und sauteri, Achalinus rufescens, spinalis (braconnieri ?), 
Dinodon flavo- und rufozonatum, Coluber spinalis, Elaphe ru-
fodorsata, carinata, davidi, Coronella bella, Holarchus formo-
sanus, chinensis, vaillanti,Calamaria septentrionalis, Enhydris 
chinensis, Bungarus multicinctus, Agkistrodron acutus, Tri-
meresurus mucrosquamatus. — Von Tieren anderer Ord-
nungen gehören dazu: Amyda tuberculata, Geoclemys reevesi, 
wahrscheinlich auch Ocadia sinensis und Clemmys, sicher 
Gecko japonicus, swinhonis, die chinesischen Takydromus, 
alle chinesischen Leiolepisma und Eumeces (vgl. auch 
Gruppe 8). 

4. A l s O s t h i m a l a y a - D e s z e n d e n t e n möchte ich 
Formen bezeichnen, deren optimale Regionen in den 
Mittel- und Hochgebirgen von Sikkim, Assam, Birma, 
Tongking, Yünnan liegen. Dazu gehören: Natrix parallela, 

1* 



ÖKOLOGIE CHINESISCHER REPTILIEN. 

D i s j u n k t e A r e a l e v o n O s t h i m a l a y a d e s z e n d e n t e n . 

+ + A r e a l v o n E l a p h e p o r p h y r a c e a ( C a n t . ) ; indisches Areal : 

Sikkim, Assam (Kashia-, Garo-, Aborberge), Birma (Manipur, 

Karin-, Kachinberge, Südshanstaaten, Chinberge), Andamanen, 

Singapore ?, Sumatra. Chinesisches Areal : i Hotha, 2 Teng yüeh, 

•• 2 T a Ii f u , • • 3 L i k iang-Yung ning, •• 5 F u n g chuan fu, 

•• 8 Y ü n n a n f u , 3 Nordkwangtung (Dr), 4 Südkwangtung (Lo 

fao shan), 5 K u a tun (sicher auch andere Orte Fukiens), 6 Mo 

kan shan, 7 Tai chow f u ; Formosa. 

— A r e a l v o n T r i m e r e s u r u s m o n t i c o l a ( G t h r . ) ; indisches 

Gebiet: Sikkim, Assam (Kashia-, Aborberge), Birma (Karin-, 

Kachinberge, Südshanstaaten, Chinberge), malayische Halb-

insel, Singapore?, Sumatra, Südannam (Langbian-Plateau). 

Chinesisches Areal : + + 1 (Hotha), •• 2 (Ta Ii fu), • • • 3 (Li 

k i a n g - Y u n g ning), 4 K i a t ing fu, 5 Lung an fu ?, 6 Shao wu 

(Kua tun?) , 7 Mingebiet; ? , ,Chekiang"; Formosa. 
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A r e a l der N a t r i x der s w i n h o n i s - n u c h a l i s - G r u p p e . 
1 Sinlum Kaba (Oberbirma), 2 Ta Ii fu, 3 Li kiang fu-Yung ning, 
4 Eul sze ying (Südszechwan), 10 Chang yang, 5 Tung chuan fu, 
6 Ku tsing fu, 7 Wu ting chow, 8 Yünnanfu, 9 Col de Nuages 
(Tongking); Formosa. 

-M->X- A r e a l v o n M a c r o p i s t h o d o n r u d i s B l n g r . ; 1 Yen yuan 
(Südwestszechwan), • • 2 Ta Ii f u , • • 3 Li kiang-Yung ning, 
• • 5 Tung chuan fu, + + 5 Kua tun; Formosa. 

Schwache Signierung, wie + , - , - - - bezeichnet unsichere Grenzführung. 

baylei, modesta, johannis, subminiata, octo —, quadri-, sep-
temlineata, handelt, gastro-, pleurotaenia, Pseudoxenodon 
sinensis, Rhabdops bicolor, Trirhinopholis nuchalis und 
styani, Lycodon fasciatus, Zaocys nigromarginatus, Ptyas 
korros, Elaphe porphyracea, prasina, osborni, mandarina, 
Holarchus violaceus (auch purpurascens ?), Liopeltis major, 
Psammodynastes pulverulentus, Amblycephalus monticola, 
Trimeresurus jerdonii und monticola — Sphenomorphus 
indicus, Tropidophorus berdmorei, Ophisaurus. 

Im weiteren Sinne dazu gehörig sind Spezies, die in 
der indischen Osthimalayana fehlen, aber in Gebirgen, 
die als deren Fortsetzung zu betrachten sind oder sich 
gegenwärtig an sie anschließen, ihr Verbreitungszentrum 
haben oder dort allein vorkommen. Das sind: Natrix 
nuchalis, Macropisthodon rudis, Agkistrodon strauchii und 
monticola, Cyclemys yünnanensis, Cainodactylus, Gecko sub-
palmatus und melli, die chinesischen Acanthosaura, Japa-
lura und Calotes (außer versicolor), Phoxophrys. Vielleicht 
lassen sich auch die grünlippigen Trimeresurus gramineus, 
Platysternon, sowie der in den pazifischen Teilen der Ost-
himalayana abgesproßte Platyplacopus zu den Osthimalaya-
Deszendenten rechnen. 

Bis in den Osthimalaya {Vipera russellii), zum Teil 
bis nach Westchina hinein gehen alle (10) Spezies von 
Gruppe 6, bis zum Osthimalaya und bis Birma auch 
6 Arten der Gruppe 7. (Karte S. 4). 
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E r l ä u t e r u n g e n z u d e n A r e a l e n v o n P r ä h i m a l a y a - E l e m e n t e n . 

0 0 0 0 A r e a l v o n C a l l i o p h i s m a c c l e l l a n d i i ( R e i n h . ) . i Kasaul i 

(Westhimalaya), 2 Nepal, Sikkim, 3 Kashiaberge, 4 Naga-

berge, 5 Aborberge, 6 Manipur, 7 Sinlum K a b a , 8 Huton, 

9 Maymyo, 10 Pegu Yomas, 11 Chinberge, 12 Südshanstaaten, 

13 Cao bang (Tongking), 14 Hainan, 15 Hongkong, 16 Lo fao 

shan, 17 Lackpaßwald bei L in ping (Lp), 18 L u n g tao shan-

Gebiet (Dr), 19 Mahn tsi shan-Gebiet (und Tsöng gong), 20 Ping 

hsiang, 21 Kiu kiang, 22 K u a tun (Fukien), 23 Formosa. 

A r e a l v o n D i n o d o n s e p t e n t r i o n a l e ( G t h r . ) . 2, 3, 17, 18, 

22, 23 wie bei Calliophis, 24 Mo gok (Oberbirma), 25 Karinberge. 

A r e a l v o n N a t r i x k h a s i e n s i s . 3, 5, 8, 17, 19 wie bei 

Calliophis, 66 Garoberge (Assam). 

+ + + + A r e a l d e r G a t t u n g H e m i b u n g a r u s . 27 Poona, Travancore, 

Ganjamberge (Südindien), 22, 23 wie bei Calliophis, 28 Riu kiu, 

29—30 Philippinen. 

5. Eine Gruppe ostasiatischer montaner Reptilien 
scheint mehr Mittelgebirgslandschaften zu bevorzugen. 
Ihre Vertreter fehlen ganz oder fast ganz im Gebiete der 
meridionalen Stromfurchen und unmittelbar östlich davon, 
also im hochgebirgigen Westchina, finden sich aber im 
südlichen (Hemibungarus: Ganjam hills u. a.) und nörd-
lichen (Berge von Assam, Vorberge des Himalaya) Indien 
und wieder im südlichen Mittel- und nördlichen Süd- und 
Südostchina, auch im vorgelagerten Inselbogen (.Dinodon 
Orientale: Japan; Dinodon semicarinatum: Riu kiu; Hemi-
bungarus: Riu kiu und Formosa). Die Areale der meisten 
von ihnen schneiden sich mehr in den dem Himalaya vor-
gelagerten Bergen als im Himalaya selbst und scheinen 
entweder durch den Himalaya oder durch das Gebiet der 
meridionalen Faltung zerrissen, müssen also vor deren 
Entstehen kontinuierlich gewesen und die Gattungen und 
zum Teil Spezies älter als diese sein. Um diese räumlichen 
und zeitlichen Beziehungen anzudeuten, habe ich für diese 
Gruppe den Namen P r ä h i m a l a y a - E l e m e n t gebraucht. 
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A r e a l e i n d i s c h e r S p e z i e s . 

A r e a l v o n N a t r i x s t o l a t a (L.). i Lo po ssu chuang (West-
yünnan, nicht zweifelfreie Angabe), 2 Kan ning fu, 3 Kwei lin, 
4 Nordkwangtung (Gf, M, Dr), 5 Chen chow, 6 Ping hsiang, 
6a Wu hu,-7 Nimrodsund, 8 Foo chow, 9 Yen ping fu, 10 Swa 
tao, 1 1 Kantoner Umgegend, 12 How lik, 13 Hongkong und 
Hinterland, 14 Hainan. 

A r e a l v o n N a t r i x p i s c a t o r (Schneid . ) . 2—4, 8, 10—14 
wie bei N. stolata, 15 Mo ting-Fluß (Südwestyünnan), 16 Wu 
chow, 17 Kua tun, 18 Ning po. 
A r e a l v o n P t y a s m u c o s u s (L.). 2, 3, 16, 12, 1 1 , 13, 9, 8 wie 

oben, 19 Shiu chow fu, 20 Tai chow fu, 21 Wen chow fu. 
+ + + + A r e a l v o n N a j a n a j a (L.). 2, 3, 4, 5 (Chen chow, Heng chow), 

6, 20, 21 wie oben, 22 Teng yüeh, 23 Kiu kiang, 24 Chusan-Arch. 

Dazu rechne ich: Sibynophis collaris [auch S. grahami P1)], 
Natrix kashiensis, Pseudoxenodon angusticeps, Dinodon 
septentrionale, Calliophis macclellandi, Azemiops feae, 
Hemibungarus kelloggi. Auch Pseudoxenodon dorsalis möchte 
ich nach ihrem insulären Vorkommen und ihren verwandt-
schaftlichen Beziehungen trotz ihres ausschließlich ost-
chinesischen Vorkommens hierher rechnen. Von Azemiops 
sind bisher nur 3 Tiere bekannt geworden. Pseudoxenodon, 
Sibynophis collaris, Dinodon, Calliophis sind im indischen 
Gebiet häufiger, zum Teil viel häufiger als in China, auch 
ihre Maximallängen sind von dort gemeldet, auffallender-
weise die Maxima der V von den drei letztgenannten Arten, 
aber vom pazifischen Teil der Areale (Karte S. 6). 

6. Ind i sche Formen. Dazu rechne ich in dem hier 
gebrauchten Sinne Sippen, deren günstigste Lebensräume 
in Indien (Vorderindien) außerhalb der bei 4 und 5 genannten 
Gebiete liegen. Es sind Typhlops braminus, Python molurus 

Sie ist bisher nur aus der Umgebung von Yünnanfu bekannt, 
wird aber wahrscheinlich noch im östlich benachbarten Kweichow und 
Kwangsi festgestellt werden. 
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bivittatus, Natrix piscator und stolata (optimale Regionen 

beider in Nordindien), Lycodon aulicus, Helicops schisfosus, 

Ptyas mucosus, Naja naja (Naja hannah pt. ?), Vipera 

russellii, Trimeresurus gramineus albolabris. Nur eine dieser 

Spezies, T. braminus, ist indoafrikanisch, bezüglich Python 

und Naja sind es die Genera. — Von Tieren anderer Ord-

nungen gehören dazu: Calotes versicolor und die meisten 

der chinesischen Hemidactylus (Karte S. 8). 

7. I n d o m a l a y i s c h e T i e r e . Ihre Areale beginnen 

vielfach da, wo die der indischen Formen enden, in Assam-

Birma, und gehen von da südöstlich oder östlich. Die 

Zentren ihrer gegenwärtigen Verbreitung liegen im Malay-

ischen Archipel oder Festland. Zu ihnen gehören: Xeno-

peltis, Natrix chrysarga, Elaphe radiata, Holarchus pur-

purascens, Lycodon subcinctus, Ahaetulla boiga, Calamaria 

pavimentata, Boiga multimaculata, Enhydris enhydris, 

plumbea, Dryophis, Chrysopelea, Bungarus jasciatus, Ambly-

cephalus moellendorffii und carinata, wahrscheinlich auch 

Naja hannah. — Ich glaube hier auch trotz beträchtlicher 

Zweifel Elaphe taeniura (Cope) einreihen zu sollen. Ihr 

Areal geht küstenwärts von Indochina (Col des Nuages, 

Hainan) bis Peking und anscheinend von da durch Mittel-

china bis in die Hochgebirgslandschaften von Sechwan, 

Yünnan und Birma. Das ist ein tiergeographisch schwer 

deutbarer Lebensraum, und die Deutung wird dadurch 

erschwert, daß E. taeniura im Norden (Peking, Shanghai) 

häufiger ist als im Süden. Wenn ich sie trotzdem zu den 

indomalayischen Tieren zähle, so geschieht das, weil sie 

die höheren Zahlen der V und V + Sc und mithin wohl 

auch die größere Körperlänge im Süden des Areals erreicht, 

und weil die durch die höchsten Zahlen der Sq, der V und 

V + Sc ausgezeichneten Glieder ihres Formenkreises 

(schmackeri = Riu kiu, grabowskyi = südlich vom Isthmus 

von Krah) südliche Tiere sind. 
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Von Schildkröten und Eidechsen gehören dazu: Testudo 

emys, Cyclemys amboinensis, Geomyda spengleri (?), Pelo-

chelys, Gecko gecko, Liolepis, Varanus salvator, Takydromus 

meridionalis, Mabuya siamensis und multifasciata, Lygo-

soma bowringi und chalcides — Physignathus ist nach seinem 

gegenwärtigen Areal als malayo-australisches Formelement 

zu bezeichnen (man vgl. auch Gruppe 8; Karte S. 12). 

8. Als i n d o c h i n e s i s c h e F o r m e n lassen sich Tiere 

bezeichnen, die auf das s ü d l i c h e China (Fukien, Kwang-

tung, Kwangsi) und die dazu gehörigen Inseln (südliche 

Riukiu, Formosa, Hongkong, Hainan), sowie die benach-

barten Teile von Tongking und Annam beschränkt, also 

Endemismen dieses Gebiets sind. Es sind zum Teil indo-

malayische Formelemente, die liier ihre Nordgrenze er-

reichen (3 Opisthotropis, Trimerodytes, Holarchus musyi 

u. a.), zum Teil Abkömmlinge nördlicher Sippen, die sich 

an der Südgrenze des Gattungsareals abgespalten haben 

(Clemmys bealii, Eumeces quadrilineatus, Natrix aequi-

fasciata, Achalinus meridianus, Elaphe moellendorffii)', 

manche sind wohl als Osthimalaya-Deszendenten an-

zusehen (Rhadinophis, Boiga kraepelini, Tropidophorus, 

Ophisaurus), andere sind auf Grund ihres westöstlichen 

Mittelgebirgsareals mit einiger Wahrscheinlichkeit als solche 

einzureihen (Lygosaurus, Tapinophis). Außer den schon 

genannten können als indochinesische Formen gelten: 

Cyclemys trifasciata, Amyda steindachneri (beide IM), die 

2 südchinesischen Acanthosaura und 3 insularen Japalura, 

Lygosoma chinense (alle OH?), Takydromus sexlineatus 

meridionalis (IM), sowie die weiter unten genannten Sonder-

formen von Hainan. Auch Geomyda spengleri (IM), Ocadia 

(PP), Clemmys (PP) sind indochinesische Tiere in diesem 

Sinne. Diese indochinesischen Formen sind in der nach-

stehenden Übersichtsreihe in Klammern gestellt und ihre 

Zahlen bei den betreffenden anderen Gruppen durch + 
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E r l ä u t e r u n g e n zu d e n A r e a l e n i n d o m a l a y i s c h e r S p e z i e s . 

A r e a l v o n B u n g a r u s f a s c i a t u s ( S c h n e i d . ) - i Y u n g ping 

shün (Westyünnan; nicht zweifelfreie Angabe), 2 W u chow 

(Ivwangsi), 3 Ding wu shan, 4 Umgebung von Kanton (Sa ho, 

L u n g ngahn dung, W u dsung, N a m kong), 5 Lo fao shan und 

L u n g moon, 6 Hongkong und Hinterland (Li long, Fu mun). 

+ + + + A r e a l v o n E l a p h e r a d i a t a ( S c h l e g . ) , 2, 3, 4, 5 wie bei 

Bungarus, 5 Fu mui (südlich von W a i chow). 

A r e a l v o n P t y a s k o r r o s ( S c h l e g . ) . 2 — 6 wie bei Bungarus, 

7 Sanda (Hothatal, Westyünnan), 8 Sahm gong, 9 a Mahn tsi 

shan, 9 Hsin wah (Hunan), 10 Ping hsiang, 11 Kiu kiang, 

12 Ning po. 

A r e a l v o n D r y o p h i s p r a s i n u s B o i e . 3, 5 wie bei Bungarus 

(Lo fao shan), 13 Bao ha und Thai nien (Tongking). 

Schwache Signierung (000 u. a.) bezeichnet unsichere Grenzen. 

hinzugefügt. — Nicht weiter klassifiziert sind die indischen, 

bzw. indomalayischen Seeschlangen. 

V e r s c h i e b u n g in der F a u n e n z u s a m m e n s e t z u n g 

v o n N o r d e n n a c h S ü d e n . Von N nach S verteilen sich 

diese Formen folgendermaßen auf die eingangs genannten 

natürlichen Landschaften. 

In N o r d c h i n a finden sich: 1 Amy da, iGeoclemys, 

1 Gecko (2?), 2 Phrynocephalus, 2 Eremias, 2 Takydromus, 

1 Leiolepisma, 1 Eumeces, 2 Natrix, 1 Dinodon, 1 Zamenis, 

3 Elaphe, 2 Agkistrodon, 1 Eryx = 21 Formen. 

I n M i t t e l c h i n a , n ö r d l i c h v o m Y a n g t s e , wurden 

bisher festgestellt: 1 Amy da, iGeoclemys, 2 Gecko, 1 Japa-

lura, 2 Takydromus, 1 Leiolepisma, 2 Eumeces, 3 Natrix, 

1 Coluber, zZaocys (1 sp. in der Chengtu-Ebene), 4 Elaphe, 

1 Dinodon, 2 Agkistrodon = 23 Arten. 

A u s M i t t e l c h i n a , s ü d l i c h v o m Y a n g t s e , sind 

bekannt: 1 Amy da, iGeoclemys, 1 Alligator, 3 Gecko, 2 Ta-

kydromus, 1 Sphenomorphus, 1 Leiolepisma, 2 Eumeces, 1 Si-

bynophis, 5 Natrix, 1 Pseudoxenodon, 1 Trirhinopholis, 

1 Achalinus, 2 Dinodon, 1 Zaocys, 1 Ptyas (korros, ob 
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auch mucosus!), 5 Elaphe, 2 Simotes, 1 Liopeltis, 1 Cala-
maria, 2 Enhydris, 1 Bungarus, 1 Naja, 1 Azemiops, 
1 Calliophis, 1 Amblycephalus, 2 Agkistrodon (acutus, brevi-
caudus), 1 Trimeresurus (gramineus) = 44 Spezies. 

Im f e s t l ä n d i s c h e n s ü d l i c h e n C h i n a wurden bis-
her gefunden: 12 Schildkröten (5 PP: 1 i m y i a , 1 Geo-
clemys, 2 Clemmys, 1 Ocadia; 1 OH: Platysternon; 6 IM: 
1 Testudo, 1 Pelochelys, 1 Amyda, 1 Geomyda, 2 Cyclemys), 
gGeckonen (1 PP, 4 I, 2 IM, 2 OH), 21 andere Eidechsen 
(1 I: Calotes; 6 IM: Liolepis, Varanus, Takydromus meri-
dionalis, 1 Mabuya, 1 Lygosoma, 1 Riopa; 1 Malayo-
australisches Tier: Physignathus; 3 OH: Acanthosaura, 
Sphenomorphus indicus, Ophisaurus; 4 vermutlich als 
OH anzusehende: Platyplacopus, Lygosoma chinense, Lygo-
saurus sowerbyi, Tropidophorus sinicus; 7 PP: Takydromus 
wolteri, septentrionalis, 1 Apeltonotus, Leiolepisma, Eumeces 
chinensis, elegans, quadrilineatus), 72 Schlangen (I: 8, IM:2i ; 
OH: 17, PH: 7; PP: 19) = 115 Formen. 

E r l ä u t e r u n g e n zur Ü b e r s i c h t s r e i h e . Nordchina 
erscheint als ausgesprochenes Mischgebiet zwischen sibi-
risch zentralasiatischem und pazifisch palaearktischem Ge-
biete und wird von ebensoviel sibirischzentralasiatischen 
als pazifisch palaearktischen Arten bewohnt; ein medi-
terran palaearktisches Tier dringt bis in seine Westgrenze. 
Im nördlichen Mittelchina erfolgt ein starkes Aufschnellen 
des pazifisch palaearktischen Elements (78,3 °/0) und eine 
starke Verminderung des sibirischen (i3°/0); im gebirgigen 
Westen treten von Westchina her Osthimalayaformen 
(2 sp. = 8,7%) herein. Auch Mittelchina, südlich vom 
Yangtse, ist reine Palaearktis; das pazifisch palaearktische 
Element dominiert (63,6%), Vertreter aller anderen Grup-
pen treten auf, sind aber ihm gegenüber stark in der Minder-
zahl, relativ stark sind PH-Formen vertreten; die beiden 
sibirisch palaearktischen Arten finden sich noch, gehen 
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südlich nur wenig über den Yangtse hinaus und sind 
lokal oder selten (Elaphe dione). Diesem Faunenbestande 
gegenüber erscheint das südl iche China als tiergeo-
graphisch andere Welt; die Zahl der pazifisch palaearktischen 
Formen sinkt auf 26,5%, und andere Faunenelemente 
dominieren. 

Um sich die tiergeographischen Verhältnisse Süd-
und Südostchinas klar zu machen, scheint es ratsam, 
zuerst die Zusammensetzung der Fauna Westch inas zu 
untersuchen. 

O s t h i m a l a y a n a . Im hochgebi rg igen W e s t c h i n a 
wurden bisher aufgefunden: Geoclemys reevesi grangeri 
(PP), Amyda tuberculata (PP), Cyclemys yünnanensis 
(OH), Gecko japonicus (PP), G. subpalmatus (OH), Caino-
dactylus yünnanensis (OH), Hemidactylus bowringi (I), 
Draco maculatus (IM), Japalura yünnanensis (3ssp., OH), 
Calotes emmaalticristaius(Oli),maria(Oli),yünnanensis 
(OH), Acanthosaura khakienensis, dymondi, varcoae 
(OH), Phoxophrys (OH), Phrynocephalus (SP), Ophisaurus 
(OH), Takydromus septentrionalis (PP), intermedius (PP), 
3 Eremias (PP), Sphenomorphus indicus multilineatus 
(OH), Leiolepisma (4sp. ? PP), Eumeces elegans, xanthi, 
tunganus (PP), Tropidophorus (OH), Sibynophis collaris 
chinensis, S. grahami (PH), Natrix nuchalis, modesta, 
johannis, parallela, baileyi, octo-, quadri-, septem-
lineata, subminiata, handeli, gastrotaenia, pleuro-
taenia, bitaeniata (OH), Natrix stolata (?), piscator 
(I), tigrina, percarinata (PP), Pseudoxenodon angusticeps 
(PH) und sinensis (OH), Macropisthodon rudis (OH), 
Helicops (I), Rhabdops (OH), 2 Trirhinopholis (OH), 
Lycodon fasciatus (OH), aulicus (I), Dinodon rufozonatum 
yünnanense (PP), Zaocys n. nigromarginatus (OH), 
Ptyas korros (OH), Elaphe porphyracea pulchra, prasina, 
osborni (OH), taeniura yünnanensis (IM?), Liopeltis 
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major (OH), Holarchus chinensis (PP), Ahaetulla (IM), 
Psammodynastes (OH), Bungarus fasciatus (IM), Naja 
naja (I), Amblycefhalus m. chinensis (OH), Agkistrodon 
strauchi, montícola (OH), Trimeresurus jerdoni (2 sp.), 
montícola, gramineus yünnanensis (OH), mucrosquama-
tus (PP). 

Übersichtsreihe zur tiergeographischen Gliederung der 
Fauna Westchinas. 

Pazif . Osthi- Prähi- Indo- In-

Gebiet 
pal. 

Fo rm 
mal. 

Desz. 
malaya-
Formen 

mal. 
Spez. 

dische 
Spez. 

Zahl 0/ / 0 Zahl »1 lo Zahl 0/ 10 Zahl 10 Zahl % 
Yünnan- 1 

Szechwan . 1 211) 25,6 49 59,8 3 3,7 4 4,9 5(6) 6 

52 = 63 ,5% 9 (10) = = 10,9 0/ / 0 
SW-Yünnan 1 1 

(bis z. Salwen) ¡ 2 5,9 20 58,8 2 5,9 4 11,8 6 17,6 

,82(83) 

34 

22 = 64,7°/0 1 0 = 2 9 , 4 % 

Indische und indomalayische Formen treten im Ge-
samtgebiete stark zurück (10,9%) und finden sich fast 
nur in den subtropischen Randgebieten gegen Birma und 
Tongking. Das pazifisch palaearktische Element beträgt 
etwa nur 1/4 der Spezieszahl. Nahezu 3/i der Arten sind 
Formen, wie sie für die Hoch- und höheren Mittelgebirgs-
landschaften des östlichen Himalaya s. 1. (Sikkim, Assam, 
Birma, Tongking) charakteristisch und die vielfach Ende-
mismen dieses Gebiets sind oder wenigstens dort ihre 
optimalen Regionen haben. Ich brachte2) für dieses Gebiet 

1 sibirisch palaearkt isches Tier eingeschlossen. 
2) Vgl. M e l i , Biologie und Sys temat ik der südchinesischen Sphin-

giden. S. 9. 

M e l i , Grundzüge einer Ökologie der chinesischen Reptilien. 2 



i8 Ö K O L O G I E C H I N E S I S C H E R R E P T I L I E N . 

den Namen „ O s t h i m a l a y a n a " in Vorschlag und für 

die dafür charakteristischen Tierformen den Namen „ O s t -

h i m a l a y a - D e s z e n d e n t e n " . Die Hoch- und Mittel-

gebirgslandschaften von Yünnan-Szechwan gehören zur 

Osthimalayana und bilden ihre w e s t c h i n e s i s c h e Provinz 

(Provincia sifanica). Die Zahl der für sie charakteristischen 

Formen — ihre Namen sind in der vorstehenden Aufzählung 

gesperrt gedruckt — ist groß und zeigt, daß die sifanische 

Provinz auch in herpetologischer Hinsicht der schöpfungs-

kräftigste Teil der chinesischen Osthimalayana ist. 

Es ist bei einem horizontal und vertikal so ausgedehnten 

und geographisch, zum Teil auch floristisch, so differen-

zierten Gebiete wie Westchina unmöglich, für das Gesamt-

gebiet häufigste Arten zu nennen. Für das mittlere und 

westliche Yünnan scheinen das zu sein: Natrix parallela, 

nuchalis, P seudo xenodon sinensis, Elaphe por-

phyracea, Sphenomorphus indicus, Trimeresurus mon-

ticola, Zaocys, Dinodon rufozonatum, Elaphe carinata, eine 

der Japalura- oder Acanthosaura-Spezies. Das sind 80°/0 

Osthimalaya-, 2 0 % pazifisch palaearktische Formen. E s 

ist dabei aber zu bedenken, daß diese Stichproben von 

mir in der Umgegend von Ta Ii fu gemacht wurden, dessen 

großer See wohl für die relative Häufigkeit der beiden 

wasserliebenden pazifischen Tiere verantwortlich zu machen 

ist. Omi shan und W a shan, sowie die Gegend um Tatsien lu 

sind ausgeprägte Osthimalayana. Vielleicht liegen sie aber 

ihrer Grenze schon nahe; denn sie scheinen nördlichstes 

kleines Neubildungszentrum der Region, und auch nur 

subspezifische Umbildungen ihrer Elemente sind weiter 

nördlich nicht bekannt geworden. Das bisher aus der 

Cheng tu-Ebene (450 m) registrierte dürftige Material 

umfaßt folgende Arten: Geoclemys reevesi grangeri (PP), 

Amyda tuberculata (PP), Sphenomorphus indicus (OH), 

Dinodon rufozonatum (PP), Zaocys nigromarginatus (OH), 
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Coluber spinalis (PP), Elaphe taeniura (da die Exemplare 
des Gebiets zur palaearktischen Form der Ar t gehören, 
zähle ich die Spezies hier zu PP). Das sind 5 PP- und 
2 OH-Tiere; zu erwarten sind noch Gecko subpalmatus (OH), 
Leiolepisma (PP), 2 Takydromus (PP), Agkistrodon h. brevi-
caudus (SP), Natrix ligrina lateralis (PP) = 9 PP- (75%), 
1 SP- (8,3%), 2 OH (16,7%) Spezies. Diese Zahlen zwingen, 
das ro te Becken der Paläarktis zuzurechnen und als Unter-
gebiet der mittelchinesischen Provinz •— gekennzeichnet 
durch relativ s tarke Beimischung von Osthimalayade-
szendenten —• zu betrachten. 

V o m u n t e r e n M i n t a l e (Kwan shien, äußeres West-
tor = 800 m) sind bisher gemeldet: Gecko subpalmatus (OH), 
Sphenomorphus indicus (OH), Natrix percarinata (PP), 
Liopeltis major (OH), Zaocys nigromarginatus (OH), Ambly-
cephalus monticola chinensis (OH), Agkistrodon h. inter-
medins (SP) = 5 (71,4%) OH-, 1 (14,3%) PP", 1 (14.3%) 
SP-Formen. 

V o m o b e r e n M i n t a l e (Mow chow, 1800 m) sind be-
kannt : Japalura yünnanensis flaviceps (OH), Eumeces 
tunganus (OH), Sphenomorphus indicus (OH), Pseudoxeno-
don sinensis (OH); alle sind Osthimalaya-Tiere. Um 
Lung an fu (32,4° n. Br., 943 m Seehöhe) sind aufgefunden: 
Sphenomorphus indicus (OH), Elaphe carinata (PP), Zaocys 
nigromarginatus (OH), Calamaria (septentrionalis ?) bere-
zowskii (PP), Trimeresurus monticola (OH); zu erwarten 
sind noch Japalura yünnanensis (OH), Natrix tigrina (PP), 
Agkistrodon h. intermedius (SP) = 4 (50%) OH-, 3 (37,5°/o) 
PP-, 1 (12,5%) SP-Formen. Auch Lung an fu gehört also 
noch zur Osthimalayana. Aus den Berg- und Hügelländern 
von Kansu sind bisher gemeldet: Geoclemys reevesi, Gecko 
swinhonis, 3 Eremias, Takydromus septentrionalis, Natrix 
tigrina lateralis, Elaphe dione (SP), Coluber spinalis, Agki-
strodon h. intermedius (SP). Das sind 2 sibirisch palae-

2* 



20 ÖKOLOGIE CHINESISCHER REPTILIEN. 

arktische und 8 (80%) pazifisch palaearktische Arten, und 
K a n s u gehört also- zur nordchinesischen Provinz der 
P a l a e a r k t i s . 

Manche der Osthimalayadeszendenten stoßen auf 
Gebirgszügen nach Osten vor. Am weitesten nördlich tut 
das Japalura yünnanensis splendida, nämlich auf dem Tsin 
ling shan1) bis Liang ho in Nordostszechwan2), auf dem Ta 
pa shan bis zu den Yangtseschluchten und bis Wan shien 
am Yangtse. Bei Wan shien fand sich auch Amblycephalus 
monticola chinensis, auf dem Ta pa shan Liopeltis major. 
Größer ist die Zahl der Spezies, deren ehemals größere 
westöstliche Verbreitung sich auf den Bergzügen südlich 
vom Yangtse nachweisen läßt. Auf den Bergen bei Chang 
yang (südlich von Ichang, 1400 m) wurden von P r a t t 
festgestellt: Japalura yünnanensis splendida, Eumeces 
xanthi, Natrix nuchalis, Trimeresurus jerdonii. Auch ein 
PH-Tier findet sich da: Sibynophis collaris chinensis. 
Es muß von da in alten Zeiten eine Verbindung nach der 
Berginsel des K u ling bei Kiu kiang bestanden haben; 
denn von dort, mitten in rein palaearktischem Gebiete, 
wurden Sibynophis (PH), Calliophis (PH) und Ambly-
cephalus (OH) gemeldet. 

Aus dem s ü d w e s t l i c h s t e n Y ü n n a n , bis etwa zur 
Salwenlinie, sind bisher nur 34 Reptilienspezies bekannt. 
Von ihnen sind nach unserer bisherigen Kenntnis 4, viel-
leicht 5 Arten Endemismen dieses kleinen Gebiets (Acantho-
saura kakhienensis, Natrix septemlineata, Helicops schi-
stosus yünnanensis, Elaphe osborni, vielleicht auch Calotes 
yünnanensis), 7 andere finden sich in China nur in diesem 

*) V o m Tsin ling sind bisher außerdem gemeldet: Natrix tigrina 

lateralis (PP.), Agkistrodon h. intermedius (SP.; Tai pai siang). 
2) B l a c k w e l d e r sagt ,,in Südshansi"; der Ort liegt auf der Grenze 

beider Provinzen und nach B r o o m h a l l s ,,Maps of the Chinese E m p i r e " 

in Szechwan. 




